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Palımpsesttexte des exX ın Monacensıis 6333 (FEXTeE un:

rDeıiıten hrsg. Von der Erzabtei Beuron, Abt eft Erz-
ei Beuron 1 930, 39 111 S G: Tat
ıne Jubiläumsgabe ZUr Montecassinofeier VonNn 1929 ebenso erfreu-

lıcher wIe eigener Art bilden die FO= der bekannten wertvollen
eihe, erfreulich, weil Ss1e Steile überschwenglicher Huldigungspoeme

eine große ergangenhei nach deutscher Art eın bleibendes wissenschaft-
liches für dıe Ordensgeschichte wichtiges Ergebnis bieten, eigener Art 1nN-
sofern dieses Ergebnis eine alte Streitirage entscheidet aber nicht zugunsten
des Jubelklosters.

Die in einem and vereinigten enthalten ZunachA3s in einem ersten
e1il die VO P. Emmanuel Munding herausgegebenen und bearbeıteten
„Benediktinischen Texte‘* die einen Translationsberich der Benediktus-
und Scholastikareliquien, erse des es Simplicius, Regulafragmente,
Responsorien ren des enedi nd eın iragmentarisches uter-
verzeichniıs (wahrscheinlich der Genter €l ST avo behandeln, während
die von an old herausgegebenen und untersuchten exte 1tUr-
gische Quellen eroIiInen. Sämtliıche 11 ellchen sind in einer Aaus reising
stammenden andscnrı des beginnenden Jahrhunderts als Schabtexte
enthalten und werden hıemit Ur«e das verdiente Beuroner Palimpsest-
institut der Forschung erschlossen

1er soll besonders auft das erste und letzte HC der exte hingewiesen
werden. ucC der „Benediktinischen Texte““ nthält den TT AaNSTaFiOoNSs-
bericht der Reliquien uUuNsSeTES aters enedi und seiner Schwester
AQUus Montecassıno nach Fleury. Wenn auch der Inhalt dieses Berichtes De-
annt, ist dadurch der und nıchts weniger als wertlos enn obgleic
abıllon ihn uns überlieferte, seine Quelle alur WäarTr verschollen 1er en
WIr s1€e wieder in einer selten iIrühen Überlieferung! Man kann sich NAtar-
ich einem olchen Fund NIC schweigend verhalten So omm

Munding unter weitgehendster UÜberprüfung und Auswertung der radı-
t1on, der chronıkalen erichte und lıturgischen Zeugnisse dem oben-
erwähnten Urteıl, dessen vorsichtige Formulierung („dürfte endgültig ZU-
gunsten der el Fleury entschıeden ein‘‘) angesichts eines SOIC rühen
un nunmehr gesicherten Zeugen unnötig erscheint

Das letzte uc der exte ist eın Litaneifragment des beginnenden
oder noch Jahrhunderts. Hier wäre bel der Untersuchung ohl ebenso

gründlich vorzugehen SEWESCH WIe Deim obıgen Translationsbericht Die
Landes- und Ortsgeschichte, auft die sich Nn1IC verzichten läßt, hier
noch Aufschluß geben können ann ware gerade der markanteste Heıilige
in der Litanei ARQSTULUS mehr gewürdigt worden. Er wird N1IC Dbloß im
allgemeinen in Freising, alzburg usS  = verehrt, sondern f ist der aus-
heilige des alten, nOrT':  1C. VOonNn reising gelegenen eichsklosters o0sburg.
Da seine Eintragung in die Litanel gew1 nıcC VO der Translation aus Rom
nach oosburg erTolgte, das atum der I ranslatıo Castuli aber sich meines
Erachtens noch eruleren Jäßt, hätten WIr einen Terminus NON ante QUeMm
für die Sons n1ıc leicht festzulegende Abfassungszei und Niederschrift
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Da Südbayern gerade nde des Jahrhunderts mit mehreren Trans-
atıonen bedacht wurde, ware CS ohl auch rlaubt wenigstens be1i Heiligen,
die Freising in Beziehung stehen mit dem Argumentum >  CX Silent10
operieren. Jedenfalls hietet gerade dieses Litaneifragment eine beachtens-
werte Bereicherung der Quellen ZUTr frühmittelalterlichen Geschichte Bayerns.
1eviel ist doch der IC in 1ese beli dem angel VON Nachrichten noch
recC dunkle Zeit seit einigen Jahren klarer geworden bel echter Spekulation
un der Verarbeitung des gesamten Quellenmaterials 1ezlers erster
neuaufgelegter Doppelband kann nach der kirchengeschichtlichen e1te
Nnıc mehr als genügen bezeichnet werden Daß Tegernsee VON
Reichenau Aaus besiedelt worden sel, äßt sich doch kaum behaupten.

im Anhang bringt der and noch eine Untersuchung unseres Mitarbeiters
Paulus olk über die SCHhrHtzitate in der Regula, die die Benutzung

des lateinischen Bibeltextes, wIe hn Augustinus a  e und eines Psalteriıum
Romanum mit mailändischen un afrıkanischen Teılen, wIe es auch Cassıiodor
enutzte, aufzeigt. ES se1 besonders darauf hingewiesen, da auber dem erf.
vollen Ergebnis die Untersuchung als kleiner bescheidener Anhang den
umfassenden vorausgehenden rbeiten allzule1ic übersehen wird.

München Rom Bauerreiß
Moliftor, Raphael Abt DB Äus der Rechitsgeschichte enedi  1N1-

QSCHeTt. erbande and ER erbDaäande VOII Kongregation Kongre-
gation. Verband und xemtion Münster, Aschendorif, 711 Geh

Mit aufrichtiger Freude und mit Bewunderung für die Schaffenskraft
des Verfassers kann der Freund der benediktinischen Geschichte den 8 and
dieser ‚„Rechtsgeschichte benediktinischer erbände‘‘ egrüßen. Wenn
im Vorwort el s@e1 eın Versuch, in großen Linien den geschichtlichen
Hintergrund entwerfen, der es gestatte, die Konföderation der Benedik-
ıner in inrer Eigenar und Bedeutung erkennen, darf iNnNan ohl BeCN;
daß mehr als dies erreic wurde. Für die umfassende Darstellung einer
Gesamtgeschichte des enediktinertums hat der erf einen gewaltigen eil
des Unterbaues geliefert. Es kann NiIC die Aufgabe dieser Besprechung sein,

den Einzelheiten des Werkes ellung nehmen, das sich ZUu allergrößten
Teile auftf archivalische Akten StÜtZTt Man kann NUr sStTtaunen über die Be-
wältigung der Quellenmassen, die hıer gelungen ist, un doch handelt
sich hierbei keineswegs bloßes Ausschreiben der en, ondern die
Meisterhand des Hıstorikers, des uristen und VOT em des in der benedik-
tinischen Überlieferung ebDenden es e1ß es würdigend ZU ordnen un
lıchtvoll darzubieten

Im Kapitel wird der Unionsversuc Melk-Kastl-Bursfe dargestellt.
Es olg dann der Bericht über den eigenartigen Versuch der deutsch-kassinesi-
schen Kongregation. Man erlebt schließlich die eutscnhe Union VOMM Ja-
uar 1631, die aber schon pri des gleichen Jahres 1r die romiıische
Entscheidung für Nnu und nichtig rklärt wurde Da das Haupthindernisfür ein Zustandekommen der Union der Wiıderstand der ischoie Waärl,wird in mehreren apıteln der Exemtionsfrage besondere Aufmerksamkeıt
gew1idmet, ebenso der Stellung der großen Abteien u  a, KOrvey un
Kempten. Gerade in diesen Abschni  en zeigt sich die Kompliziertheit der
Lage, in der sich unsere Klöster 1m un Jahrhundert eiIanden Das
Unionswerk, VON den Abten und Mönchen 1m eigensten Lebensinteresse -
strebt, VOm Apostolischen Stuhle gewünscht, Von ihm selber begonnen un
immer wieder aufgenommen, scheitert dem Absolutismus der Landes-
nerren un der Weigerung der ischöfe, besonders der rheiniıschen Kur-
fürsten; es ird einer kirchenpolitischen Machtfrage für „die eutsche
Libertät‘“ Man erleht AUs den Berichten und Gegenberichten, aus Gutachten
un Gegengutachten unmiıittelbar das ndlose Hin un Her, die Hoffnungender einen un die Ängste der andern, das zähe Festhalten hier un dort un


